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Latente gegen Äeutlchen KolschewZsmus .
Haag , 3. Januar . ( Meldung des Hollandsch NieuwS -

bureau . ) Hollandsch Nieuwsbu�cau meldet aus London :

Laut einer Mitteilung au „Politiken " haben die Alliierten im

Hinblick auf dir Entwicklung der Lage m Deutschland der beut -

schen Regierung eine warnende Note gesandt . Der Vertreter

des Marschalls F o ch hat der W a f f e n st i l l st a n d s k o m -

Mission erklärt , daß , falls die bolschewistischen
Elemente in Teutschland die Macht in die Hand
bekämen , die Alliierten sofort alle Unter »

Handlungen abbrechen und den vorläufigen
Friedeurückgängigmachenwürden . — Eine andere

Meldung besagt , dir deutschen Politiker sollten sich vergegrn -

wärtigen , daß Berlin besetzt würde , falls die drohende
bolschewistische Gefahr nicht ein Ende habe . Die Regierung
wird daher sehr energische Maßnahmen gegen den Bolschewismus
treffen müsicn .

•

Haag , 3. Januar . ( Meldung des Hollandsch NieuwÄmreau . )
Aus London wird gemeldet : Der britische drahtlose Dienst
beschästigl sich mit den Aeußcrungen der „Vossischen Zeiwng " und

�agl : Die Deutschen versuchen , «ine Milderung der Waffen -
stillstandsbedingungen und die Versorgung mit Lebensmitteln

zu erzielen ' , ohne daß eine richtige Regierung in Deutsch -
land besteht . Hierdurch werden die wichtigen Fragen n u r s ch w i «-
riger gemacht und Deutschland verfehlt den einzigen Weg , auf
dem es vor dem Zusammenbruch geschützt werden
könnte . Es ist dies eine Frage , die alle Alliierten betrifft . Sie
müssen nach jeder Richtung hin Maßnahmen treffen und sind «nt -
schlössen . Deutschland zu helfen , sobald die gestellten Bedingungen
erfüllt sind . Sie wünschen vor allem die Wiederher -
stellung der Ordnung in Deutschland und verlangen
greifbare Bürgschaften dafür , daß Deutschland nicht vou
einem Despotismus in den anderen verfalle
und ferner , daß die innere Lage Deutschlands so
gestalte ! wird , daß keine Anarchie ausbrechen kann . Die Er -
füllung dieser Wünsche hängt nicht von der Zahl der Leute , die
darüber reden , und noch weniger von der Waffenstillstandskom -
Mission ab . DaS Hilfsmittel , das dje . Bossische Zeitung " angibt ,
ist der baldmöglichste Zusammentritt der National -
v e r s a m m l u n g. Das Blatt glaubt nicht , daß die Alliierten ihr
Wort brechen werden . Deutschland müsse daher sein
eigenes Schicksal be st immen Es habe keinen Zweck , an
die ' Alliierten zu appellieren . Es ist jetzt noch Zeit , sür das deutsch ?
Volk alleszurückzugewinnen , was es während des Krieges
verioren habe . Dieses könne aber nicht gefch/hen , wenn Deutschland
nicht einig ist . Die Achtung aber in der Welt und das tägliche
Brot hängen von der Einigkeit Deutschlands ab . Jetzt
ist der letzt « Augenblick gekoftrmen , und jetzt muß eine tatkräftige
Haltung etitgenommen werden .

Der neue Kr! egsm! nifter .
Oberst Neinhardt .

Z « m Kriegsminister ist an Stelle Scheuch der Oberst
Reinhardt ernannt worden . Oberst Reinhardt ist Württem »

berger . ' Er hat sich als Chef der Dcmobilisationsabteilung
; bewährt� und dies hat den Ausschlag sür ihn gegeben , da die

kriegsministericlle Tätigkeit jetzt in hohem Maße mit der
Demobilisation ausgefüllt ist . Oberst Reinhardt war wäh -

! rcnd des Krieges lange Zeit Chef des Stabes der 7. Armee .
Er hat sich vollkommen ans den Bode » der Be -

schlüsse des Kongresses der Arbeiter » und
Soldatenräte gestellt .

Raüikalillerung öer italienistben Sozialiften
Bissolati nicht mehr Minister .

Bern , 2. Januar . Laut einer Stefanimeldung hat der König
von Italien durch ein Dekret die Minister Dari und Bissolati
aus ibren Dienten entlassen . AIS Nachfolger DariS wurde
Benoni zum Minister der öffentlichen Arbeiten ernannt . Zupelli
wuode zum Nachfolger von Bissolati bestimmt . Bevenini hat nicht
auf seinem Rücktritt beharrt .

Die gemäßigten Sozialisten , die durch Bissolati , ihren Führer ,
im Ministerium während der ganzen Kricgszeit vertreten waren ,
weigern sich, die expansive Politik der Regierung im ganzen Um -
fange mftzumachen und haben sich den allgemeinen radikalen Strö -
mutigen der italienischen Arbeiterschaft nicht verschließen können .

Litauen unü polen .
Das litauische Pressekmrecm teilt mit . daß Litauen nie vor -

geschlagen habe polnische Truppen zum Schutze Litauens herauzu »
ziehen , weil die Befürchtung besteht , daß dann Polen mit seinem
starken Annexionsdrang mich Litauen sich unterwerfen würde . Li -
tauen wünsche natürlich Polens Hilfe , aber nur auf Grund
von Vereinbarungen , die die vorherige Anerkennung der
staatlichen Selbständigkeit Litauens zur Voraus -
fetzung haben müßten . Polen hat bisher diese Anerkennung noch
nicht ausgesprochen .

/taierikanifch - französische
Differenzen .

Clemeneean macht sich über Wilson lustig .
Es ist seit längerer Zeit schon — namentlich aus Acuße -

rungen Wilsons — bekannt , daß zwischen seiner und der Auf -
fassung der französischen Staatsmänner von den Friedensgrund -
lagen und vom Völkerbund sehr ernste Meinungsverschieden -
heiten bestehen . „ Meinungsverschiedenheiten " ist zu schwach —

es bestehen offene Differenzen . Wie es scheint , hat a u ch E n g -

land sich von der Wilsonschen kühlen ruhigen Auffassung der
'

notwendigen politischen Aufgaben beeinflussen lassen . Dagegen
wütet in der französischen Regierung der Rachedurst des un -

! belehrbaren Chauvinismus weiter . Wir wissen ja auch aus den
! Waffenstillstandsverhandlungen die nihige anständige Form der
'

amerikanischen und englischen Aeußerungen sehr deutlich von
der unversöhnlichen harten Art Fochs und seiner Gehilfen zu
unterscheiden .

Die letzten Kammerverhanhlungen m Paris haben die

Differenzen innerhalb der Alliierten und namentlich den Wider -

spruch zwischen Wilson und Clemenceau verdeutlicht . Ja ,
Clemenceau und P i ch o n haben sich gewissermaßen über

Wilson lustig gemacht . Die . weitere Entwicflturg des Verhält¬
nisses zwischen den Alliierten läßt allerhand neue politische
Möglichkeiten offen .

*

B e r n , 2. Jnnuar . In der „ H u m a n i t 6 " schreibt C a ch i u:
Clemenceau und Pichon haben sich ruhigen Herzens in den klarsten
Widerspruch mit den Wilsonschen Grundsätzen gestellt . Spättischer -
weise macht , sich Clemenceau über Wilsons edle Arglosigkeit
( der Ausdruck lautet : noble cauckeur , was unübersetzbar ist und Arg .
losigkeit mit einem Beigeschmack von Weltunerfahrenheit und Naivi -
tat bedeutet ) lustig . Clemenceau steht immer noch auf dem Stand -
punkte , daß der Mensch ein tjebel tuendes Tier ist und daß man
weiter rüsten und sich wappnen misise und Bündnisse gegen
den Dritten zu schmieden habe . Für den Völkerbund findet
Clemenceau nicht einmal einen schwachen Gruß . Pichon glaubt
auch nicht an eine neu « internationale Weltvrdnung . Er Nammrrt
sich an die alte Politik , die nur auf dem Gleichgewicht der Völker
beruht . Und er und ähnlich gerichtete Kreise solle « in unserem Na -
men aus dem Friedenskongreß sprechen !

Kein weiterer vormarsth öer polen .
' Erfolgreiche Verhandlungen .

Dir „ V. Z. am Mittag " meldet :
Der Magistrat in Bromberg teilt uns auf telephonische An -

frage mit , daß bei den gestrigen Verhandlungen in Hohen -
salzä , die zwischen den Vertretern der Städte Posen , Gnesen ,
Hohcnsalza und Brombcrg mit den Polen gepflogen wurden , dahin
eine Einigung erzielt worden ist , daß sofort alle Feind -
frligkeiten eingestellt wurden . Weitere Verhandlungen
in Verbindung mit der Berliner Regierung werden innerhalb der

uächstrn Tage stattfinden . Bis dahin sind , wie erwähnt , dir Feind -
feligkeiten einzustellen . Die Polen behalten die bisher von ihnen
besetzten Gebiete , dürfen aber weitere nicht besetzen .

Zreiwilliae für öen Grenzschutz .
Wie wir hören , wird ein Aufruf erlassen werden zur Frei -

willigenwerbung für den Grenzschutz .

Erst Grönung , öann frieden ,
Wann kommen wir zum frieden ?

Bern , 2. Januar . Die Pariser Zeitungen berichten ,
daß sofort nach der Rückkehr Wilsons aus Italien die Alli - j
ierten die Friedensprozedur besprechen und ihr Pro - �
gramm ausarbeiten werden . Diese Verhandlungen würden

zweifellos in der ersten Hälfte des Januar stattfinden . Selbst
wenn erklärt werde , daß die Alliierten völlig einig seien , so
könne der Frieden doch er st an dem Tage unter -

zeichnet werden , an dem Deutschland seine
innere L�ge wieder hergestellt haben werde .

Sozialdemokratie und öeamten -

fragen .
Zum Zwecke des Stimmenfanges haben die bürgerlichen

, Parteien sämtlich ihre Namen geändert . Sie erkennen damit

. vor aller Welt an , daß ihre Vergangenheit so anrüchig ist, daß
sie nur gewinnen , wenn mit dieser auch eine Aenderung ihrer
Politik und ihrer Agitationsmethoden verbunden wäre . Hierin
sind sie aber ganz die Alten geblieben . Sie benutzen
auch heute die Verleumdung des Gegners genau so als Kampf -

mittel , wie sie vor der Revolution diese schmutzige Waffe benutzt
haben .

Ein beliebtes Gebiet ist hier die Agitation unter den Be -

amten . Die Beamten sind durch die Revolution von einem

Druck befreit . Es genügte sonst nicht , daß sie die ihnen durch
ihren Beruf auferlegten Pflichten erfüllten , sie hatten auch ge -
schworen , daß sie „ dem König , ihrem allergnädigsten
Herrn , treu und gehorsam sein wollten " . Daraus wurde

gefolgert , daß sie sich keiner politischen Partei anschließen

i durften , deren Bestrebungen darauf gerichtet waren , an Stelle

j des monarchistischen , junkerlichen , kapitalistischen Staates einen

i freien Volksstaat zu setzen . Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie
hatte ein Disziplinarverfahren zur Folge , welches mit Verlust
des Amtes und der aus dem Amt entspringenden Rechte be -

straft wurde . Dieser Druck ist von den Beamten genommen ,
denn im freien Vollsstaat haben auch die Beamten volle Mci - .

nungsfreiheit .
Trotzdem sucht man Beunruhigung in die Kreise der

Beamten zu tragen , indem man die Meinung zu verbreiten

sucht , daß die ' Stellung der Beamten gefährdet sei . Wenn das

wahr wäre , was man behauptet , dann würde man leicht Be -

weise finden können , denn die Beamtenfrage ist nicht neu in der

Gesetzgebung . Im Reichstage , in den Landtagen und den

größeren Gemeinden haben sich die Sozialdemokraten seit Jahr -
zehnten mit der Boaintenfrage beschäftigt . Aus dieser Tätigkeit
vermag man aber nicht einen Vorwurf herzuleiten . Man muß

schon zu anderen Mitteln greisen . Zentrum und Freisinn oder

wie sie sich jetzt nennen . „Christliche Volkspartei " und „Deutsche
demokratische Porter " , nehmen ihre Zuflucht zum Erfurter Pro -

gramm . In dem Programm steht : „ Wahl der Behörden

durch das Volk , Verantwortlichkeit und Haftbarkeit der -

selben . " Aber der Satz wird auch nicht abgedruckt , sondern

man hält die Beamten für dumm genug , daß sie glauben , es

steht etwas anderes darin . In dem Flügblatt der demokratischen

Partei für Beamte und Lehrer heißt es : „ Das Erfurter Pro -

gramm fordert ganz allgemein die Wählbarkeit der Beamten

als sozialdemokratische Grundforderung und zwar aller

Beamten . " Das würde zutreffen , wenn Behörden und Be -

amten gleiche Begriffe seien . Wohl bestehen die Behörden aus

Beamten , aber nicht jeder Beamte , z. B. nicht jeder Schutzmann ,
jeder Briefträger , jeder Lokomotivführer usw . ist eine Behörde .
Wir werden in Deutschland rund zwei Millionen Beamte haben ,
aber wir haben keine zwei Millionen Behörden .

In der Agitation unter den Beamten wird ein Teil einer

Schrift , die von Bruno Schoenlank verfaßt ist , vielfach ver -

wendet . Man sucht einige nicht ganz klare Sätze für seine

Zwecke zu deuteln und zu drehen . Um Schoenlanks wirklich »
Anschauung zu den Beamtcnfragen zu ermitteln , hätte man es

sehr leicht gehabt . Schoenlank war Reichstagsabgeordneter und

hat im Reichstage wiederholt zu den Beamtenfragen gesprochen .
Wir erinnern nur an seine Reden vom 9. Februar 1894 und vom
11 . März 1895 . Er bemängelte zunächst , daß bei der Post von

137 928 beschäftigten Personen nur 64 867 etatsmäßig angestellt
sind und 82 861 diätarisch beschäftigt werden . Er forderte , daß
man aus den Tagelöhnern — so nannte er die diätarisch Be -

schäftigten — wirkliche Beamte mache , er bekämpfte das

Kündigungsrecht , welches für einen großen Teil der

Beamten besteht , und forderte höhere Besoldung und ausreichen -
den Erholungsurlaub . Diese Reden sind ein Programm der

Partei für die Beamtenfragen g ' worden . Wollte man die Reden ,
die von Sozialdemokraten allein im Reichstage gehalten sind ,
in denen Koalitionsrecht für die Beamten . Durchfübrung
des Dienstalterssystems für die Besoldung usw . ge -
fordert wurden , alle abdrucken , dann gäbe es keine Ägitations -
broschllre , sondern dicke Agitationsbände . Denn keine SitzungS -

Periode verging , in der nicht die Sozialdemokraten ssiir die Be¬

amten eintraten . Noch in der letzten Legislaturperiode waren
es u. a. E b e r t und T a u b a d ? l , die in längeren Reden

für die Verbesserung der ' Lage der Beamten eintraten .

Was nun die W ä h l b a r k e i t der Bebörden betrifft , so ist
das kein Novum in unserer Gesetzaebung . Wir haben schon ge -
wählte Behörden , denn die Magistrate der Städte können ihr
Amt nur durch Wahl erlangen : in den alten Provinzen durch



Ü�aBI kr Stadtverordneten , in Schleswig - Holstein durch
Wahl kr Nürgcr . Es bestand ober neben km Wahlreckst der
Stadtverordneten und der Bürger das Vestätigungsreckst des

Königs resp . der Regierungen . Hier fordert das Programm
der Sozialdemokratie Wahlrecht für das Volk und Beseiti -

gung des Vesta tigungsrechtes , damit solche Skandalaffäreu ,
wie die Fälle Kirschner und Kaufmann in Berlin unmöglich
werden . Dasselbe Wahlrecht , welches wir ' für da ? Volk
in den Städten fordern , fordern wir auch für die L a n d -

gemeinden , Kreise und Provinzen .
An der Wählbarkeit der Magistrate in den Städten hat

aber noch kein Beamter Anstos ; genommen . Es ist wohl noch
ni ; vorgekommen , daß ein lebenslänglich angestellter Magi -
ftratsossessor deshalb auf den Posten eines besoldeten Stadt -

rate ? oder Bürgermeisters verzichtet hat , weil . er als Magi -
stratsmitglied nun auf 12 Jahre gewählt wird .

Nun sind es drei Hauptfragen , die immer wieder in den

Bordergrund treten :
1. Werden hie Beamten in Zukunft i n s o

gesicherter Stellung bleiben wie bisher ?

Also , daß sie nur durch ein geordnete ? Disziplinarverfahren
aus dem Amte entfernt werden können ?

Für dtese Sicherstcllung sind wir immer eingetreten .
Daß jetzt kein Grund zur Nendcrung unserer Anschauungen
vorliegt , brachten auch Ebert und Haale zum Ausdruck , als

sie den Beamten versichersten , daß sie unter Aufrechterhaltung
ihrer früheren Rechte in ihren Stellen verbleiben sollen . Ob -

wohl hierüber endgültig die spätere Gesetzgebung zu ent -

scheiden hat , so kann man doch behanvten , daß eine Keuderung
der Derhältnisse insofern wahrscheinlich ist , als eist ? Berbesse -
rung der Lage der Beamten eintritt . Die meisten Beamten -

stellen können nur von besonders für diesen Beruf vorgobil -
ktcn Personen bekleidet werden . Reich , Staat und Gemeinde

sind auf - die Beschnstigung solcher vorgebildeter Personen an -

gewiesen . Dazu kommt , daß die Beamten ein stärkeres Koa -

litionsrecht als im alten Staatengebild ? haben . Sie sind da -

her mehr als bisher in der Lage , Mißstände durch ihre Jnter -
cssenvertretimgen zu beseitigen .

2. fragekidieBcamten . obmanihreBezüge
nicht herab drücken wird ? Hier ist für die unteren
und mittleren Beamten das Gegenteil zu erwarten . Wenn

bisher die Sozialdemokraten für Ausbesserimg der Gehälter
eintraten , dann geschah es nicht aus Liebedienerei gegenüber
den jetzigen Beamten , sondern ans dem Grunde , weil die

Sozialdemokraten die Ansicht vertreten , daß schlechtgelohnte
Arbeit in der Regel teure Arbeit ist . Der Beamte kann nur
dann seine ganze Kraft dem Amte widmen , wenn er sich nicht
mit Nahruugssorgcn und ähnlichen Kümmernissen zu plagen
hat . Eine Herabsetzung der Bezüge ist nur da tvahrscheiulich ,
wo heute wie beim Reichskanzser und einigen Botschaftern
erhebliche Summen für Repräsentationen eingesetzt sind . Weil
man diese Repräsentationen einschränken wird , brauchen auch
die Kosten nicht getragen zu werden .

3. wird gefragt : Wie wird eS mit den An -

sprächen auf Pension und Hinterbliebenen -
Hezllge werden ?

Die Besorgnis , daß diese Ansprüche gefährdet sein könn -

ten , wäre nur dann begründet , wenn alle Ersparnisse beschlag¬
nahmt werden sollten . Denn der Pensions - und Hinter -
bliebenenanspruch ist redlich durch Arbeit erworbenes Bor -

mögen . Da die Sozialdemokraten durch Ausbau der Ar -

beiterversichenmg ähnliche Verhältnisse für die Arbeiter

schaffen wollen , werden sie jene Einrichtungen , die sie ver -

« llgemeiuern wollen , nicht dort beseitigen , wo sie bestehen .
Nach Ansicht der Sozialdemokraten soll jeder seine Kräfte für
das Mgemeinwohl einsetzen und dafür als Entschädigung eine

sorgenfreie Existenz für sich und seine Familie haben .
Wenn Wahlagitatoren behaupten , daß die Sozialdemo -

kraten die Stellung der Beamten verschlechtern - wollen , dann

soll mau fragen , wann und wo Sozialdemokraten in einer

gesetzgebenden Körperschaft oder in einer BeNvaltungsbehörde
durch Anträge oder Reden zu erkennen gegeben haben , daß
sie die Lage der Beamten verschlechtern ' tvollen . Die Steno -

Elternbeiräte .
WS zuerst in der Presse die Nachricht auftauchte , daß hinfort

Elternbeiräte , bestehend aus den Berirctem der Elternschaft , jeder
höheren Schule angegliedert werden sollten , atmeten viele geplagte
Ätern erleichtert auf . Sie erwarteten nun ein Recht zu erhalten ,
au der Erziehung ihrer Kinder in der Schule , an ihrem Wohl und

Wehe in der Schule Anteil nehmen zu können und nicht mehr auf
demütiges Paktieren mit dein jeweiligen Lehrer angewiesen zu
sein . Sie erlvarteien , daß die Elternschaft jeder Schule zur Wahl
ihrer Vertreter für den Elternbeirat eingeladen würde . Ebenso
cüixnsteten die Lehrer , die nicht Schulbeamte , sondern Erzieher ,
vertrauensvoll von der Jugend anerkannte kameradschaftliche
Führer sein wollten , durch den Elternbeirat eine Stärkung ihrer
von Direktoren und Kollegen gleichmäßig bekämpften BcrnfSauf -
faffung . Sie erhofften eine vertrauensvolle Beratung allgemeiner ,
Elternhaus und Schule angehender ErziehringSfragen , Verständnis -
volle Aussprache über erzieherische Konflikte , kurz : Freiheit für
den neuen Geist der Jugend , der ani Katheder genau so wenig ge -
wünscht wurde wie auf der Schulbank .

ES kam ander ? , ganz ander » . Man hatte an kettender Stelle

fto «
daZ Gefühl einer gewissen Unsicherheit , die garende Masse

er Eltern schien unbequem zu werden , sie drohte hier und da

sich zu organisieren und öffentlich Stellung zu nehmen . Anderer -

seitS fehlte eS den Eltern gegenüber an dem unerläßlichen Ver¬

trauen . man glaubte nicht an die Möglichkeit einer gemeinsamen
Arbeit der beiden ErziehungSfäkwrcn Haus und Schule . Man

entschloß sich , dem ewig unzufriedenen Volk der Eltern eine Kon -

zession zu machen , eine unschuldige , harmlose , die Autorität des

allmächtigen Direktors nicht antastende Konzession . Man setzte

fest : ES sollen Elternbeiräte gebildet werden . Für die staatlichen
Schulen besteht der Elternbeirat aus 10 Mitgliedern und dem

Direktor als Vorsitzenden . Diese Mitglieder werden aber nicht von

der Elternschaft auf demokratischer Grundlage gewählt und mit

ihrer Vertretung beauftragt , sondern — das . Provinzialschul -

kollegium „bestellt " die Mitglieder je zur Hälfte aus Vorschlags -

listen , von denen die eine ihm vom Direktor , die andere durch

dessen Vermittlung von der Stadtverwaltung vorgelegt wird . Unter

dem Deckmantel einer demokratischen Einrichtung wird also ein

letzter Versuch absoluter Schukautvkratie gemacht . Der Direktor

hat kein Interesse daran , Eltern vorzuschlagen , die ihm entgegen -
treten könnten . Er beruft seine 5 Getreuen . Auch die Liste der

Stadtverwaltung geht durch seine Vermittlung an da ? Provinzial -

schulkollegium . Er kann asio auch hijr die ihm nicht genehmen

Persönlichkeiten ankratzen . Welche Eltern haben Lust , unter diesen

Bedingungen Zeit und Kraft an cm « verlorene Sache zu ver -

schwenden f
Ein weiteres kommt hinzu . Bisher haben eS die meisten

höhere » Schulen vermieden , der OrtsgeistUchkeit Einfluß auf da »

granune der gcsehgebenden Körperschaften enthasten tausende
Reden von Sozialdemokraten über Beamtenfrogen . Der
Umstand , daß man in den Flnssblattern und Reden gegen die
Sozialkmofraten nicht einen einzigen solchen Fall anführt ,
ist ein Beweis dafür , daß die Sozialkmokraten wohl für die
Erweiterimg kr Rechte und für Berbesserung kr Lage kr
Beamten gewirkt haben , aber nie das Gegenteil taten .

Nach den Taten soll man die politischen Parteien benr -
teilen . Die Sozialdemokraten haben stets auch den Beamten

gegenüber solche Politik getrieben , daß sie nicht nötig haben ,
durch Aenderung ihres Namens ihre Vergangenheit zu ver -
schleicrn . _

Rücktritt üer unabhängigen Regierirngs - .

mitgUeöe ? in Sraunschweig .
B r au n schw ei g , 3. Januar 191 ? . ( Eigener Trahtbcricht

beS „ Vorwärts " . ) In Braunschweig besteht bekanntlich eine Rc -
gierung , die nur auS Nuobhängigen und Spartakusscu zusammen -
gesetzt ist . Nun kam es gestern in einer Mitgliederversammlung der

Unabhängigen Sozialdemokratie filr die Stadt Brannschwcig zu er -

regten Auseinandersetzungen zwischen den Anhängern beider Rich¬

tungen . Die unabhängigen Negirruugsmitglicder wurden heftig an -
gegriffen , so daß sie erklärten , von ihren Posten zurückzutreten . Nur
ein VolkSbeauftragtcr , der dem Spartakusbund nahesteht , verbleibt
im Amte , ebenso der Prästbrnt der Republik , Mergrs . Zurzeit ist
die Lage noch ungeklärt . Doch ist für morgen eine Konferenz der
LandeSarbeitcr - und Soldatenrätc rinberufcn , die eine Lösung der

RegicruiigskrisiS bringen wird .

das Wahlrecht üer im Januar vom 9eer
Ent ! as >enen .

Die Angehörigen des Heere » und der Mariire , die vom 7. Ja¬
nuar 1919 ab aus dem Felde heimkehren , sind ohne Eintragung in

die Wählerliste auf Grund einer Beschefmgcmg über ihre Heimkehr
dort zur Wahl zugulassen , wo sie sich am Wahltage aufhalten .

was beöeutet verhältnistvahlrecht !
VerhältniSwahlrecht bedeutet , daß jede Stimme im Wahl -

rofultat zum Ausdruck gelängt . Bei dem frühereu Wahlver »
fahren in Einzelwahlkreisen war ein Kandidat gewählt , gleichgültig
ob er 5 Stimmen oder 59 009 Stimmen über die absolute Mehrheit
erhielt . In Berlin , wo meist die sozialdemokratischen Kandidaten
« nii ungeheurer Mehrheit siegten , ist mancher nicht zur
Wahl gegangen , weil er sich sagte , daß eS auf sein « Stimme nicht
mebr ankomme .

Davon kann jetzt keine Rede mehr sein . Jetzt
werden die Kandidaten genau nach dem Verhältnis der abgegebenen
Stimmen verteilt . Berlin wählt 21 Abgeordnete . Von diesen be -
kommt die Sozialdemokratie soviel «, als dem Verhältnis ihrer Stim -

men zur Gesamtstimmenzahl entsprechen . Mit der Hälfte aller ab -

gegebenen Stimmen würde die Sozialdemokratie in Berlin nur 19
oder 11 Sitze erhalten , mit drei Viertel aller abgegebenen Stimmen
dagegen 15 oder IL Sitz «. ES kann möglicherweise nur an ganz
wenigen , sogar unter Umständen an einer einzigen
S t m m e hängen , ob die Sozialdemokratie ein Mandat mehr ober

»veniger bekommt . Auf jede Stimm « kommt es daher an , je böhbr
die Stimmenzahl für die Sozialdemokratie , desto mehr Sitze er -

hält sie . Deshalb auch der letzte Mann zur Wahlurne für die So -
zialdrmokratie . -

_

Sperrung öer Rheinbrücke Zwilchen Mann -

heim unö Luöwigshafen .
Mannheim , 2. Januar . Der Rhsinbr i - ckenverke h r zwischen

TOannheiln und Ludwigshaseu ist seit 1. Januar morgens ge¬
sperrt . Die Brücke darf nur gegen Ausweis passiert werden .

Schulwesen zu geben . Bei Gelegenheit der Einrichtung von Eltern -
beträten soll auch darin eine Aendernng eintreten . Vier der Mit -

gliedcr brauchen nicht Eltern von Schülern zu sein , sondern können
andere am Schulleben besonders inildrefsierte Männer und Frauen
sein . Dabei wird daZ Provinzialschulkolleginm namentlich auch die

Geistlichen des Ortes zu berücksichtigen haben .
Doch die Weisheit der neuen Verorimung vom 1. Oktober , d i e

noch zu Recht besteht , geht noch weiter . Für die Eltern -

wünsche wurde ein unschädliche » Sicherheitsventil geschaffen , für
die Kirche gleichzeitig ein « Art Schulaufsicht geschaffen , für die

Lehrer brachte die neue Verordnung eine weitere Herabdrückuug
in ein UntergebenenverhältniS unter den Direktor . Denn „ Mit -

glieder des Lehrerkollegiums zuzuziehen , bleibt dem Direktor nach

Lage des Falles unbenommen, " Dieser Allmächtige kann also

gegenüber dem einzelnen Lehrer und gegenüber der Gesamtkow -
ferenz immer die nur ihm bekannten Aeußerunge « des Elternbeirats

ausspielen . Wenn der Direktor es nicht gestattet , hat der Lehrer
nicht einnurl da » Recht , sich vor dem Elternbeirat zu verteidigen ,
wenn er angegriffen wird . Meist wird er es gar nicht erfahren ,
denn die Mitglieder werden vom Vorsitzenden durch Handschlag zur
. . vertraulichen " Behandlung der von ihm als vertraulich bezeichneten
Beratungsteile verpflichtet . So kann als das sichere Ergebnis der
Elternbeiräte im Sinne der Verordnung vom 1. Oktober nur eines

prophezeit werden : Die Spannung zwischen Elternhaus und Lehrer -
schast wird verstärkt , das gegenseitige Mißverstehen vermehrt , die

Trennung durch den dazwischenstehenden Direktor aufrechterhalten .
Diese Verfügung besteh auch jetzt noch zu Recht . Darum tut

Eile not . Der Kultusminister nmß umgehend die Verfügung außer

Kraft setzen und sie durch eine dem Sieg des neuen Geistes Rech -

nung tragende ersetzen . Als unbedingte Erfordernisse betrachten
lvir für die neue Verordnung : 1. Wahl der Mitglieder auf demo -

kratischer Grundlage durch alle Eltern . 2. Wahl eines Lehrer -
beirate ». 3. Gemeinsame Beratungen in kürzeren Zeitabständen
auf der Grundlage gegenseitigen Vertrauens und guten Willens .
4. Zugänglichmachung des Protokolls und der Beschlüsse der Be -

ratuiigen für alle Lehrer und Eltern von Schülern der Anstalt .

Oberlehrer Dr . Otto Kock .

Nach schriftder Red . Die Einrichtung von Elternbeiräten

für die Volksschulen ist eine weitere Konsequenz im demokratischen
Staat .

Das Eisenbahnboot .
Eim österreichischer Ingenieur Prüner hat die Welt mit einer

Erfindung beglückt , die eine der größten Schwierigkeiten des Durch -
gangsverfebrs heben soll . Sie besteht in einem sonderbaren Bau ,
der gleichzoitig als Güterwagen auf der Eisenbahn und als Kanal -
boot dienen soll . ES hat 199 Tonnen Tragfähigkeit und ist mit
einem eigene « Motor ausgestattet » so daß cS sich a�' v apch ohne

ffoffmann imö �aemsch .
Adolf Hoffmnnns Rechtfertigungsschrist .

_Jn der „ Republik " , dem Organ der Links - Unabhängigen ,
veröffentlicht Adolf Hoffmann eine lange Rechtfertigungs -
schrift , in der er sich scharf gegen seinen Ministerkollegen Gen .
Haenisch wendet . In der Hauptsache läuft seine Darstellung
darauf lunaus , daß zwischen ihm und . Haenisch über die Not -
wendigkeit der Trennung von Staat und Kirche
anfangs volle Ucbereinstimmung geherrscht habe . Ferner sei
die Berufung Wynekens nicht sein , sondern Haenischs Work
gewesen .

lieber die Notwendigkeit der Trennung von Staat und
Kirche denkt Haenisch heute gewiß nicht anders als bei der

sUebcrnahme des Amtes . Bei politischen Aktionen kommt es
aber nicht nur ans das Was , sondern auch auf d» � Wie an .
Und da steht fest , daß das plumpe , tapsige Drauf -
gängertum Hoffntanns unendlichen Schaden angerichtet
hat . Wenn Haenisch täglich 48 Stunden ' brauchte , um die
Dummheiten zu reparieren , die Hoffmann in 24 begangen
hatte , so war das nicht Haenischs Schuld und war auch durch -
aus kein „ Kanossagang " .

Heute kommt es vor allem darauf an , den d e m o k r a -

tischen Aufbau der Deutschen Republik zu sichern und
eine Lösung der schwierigen Wirtschastsprobleme im Geist
des Sozialismus und im Interesse der Arbeiterklasse
anzubahnen . DaS hat Adolf Hoffmann nicht begriffen , er hat
eine Frage , die mit ruhiger Sachlichkeit behandelt werden
mußte , zum Gegenstand eines Krakeels gemacht , wie

ja überhaupt alles , was er ansaßt , zum Krakeel wird . Ueber
die Tätigkeit dieses Ministers können danach die Akten ge -
schlössen werden .

SpartakASgeValtakt in Gelfenkirchen .
Der Oberbürgermeister abgesetzt .

Gelsenkirchen , Z. Jannar . ( Eigener Drahtverrcht veS
„ Vrrwärts " . )

Der Oberbürgermeister von Gelsenkirchen Machenz ist burch
den Arbeiter - lind Soldatenrat ' abgesetzt worden , weil seine An -

schauungen mit der neuen Zeit nicht übereinstimmten , wegen Nicht .
erfüllung gewisser Forderungen und weil er rS nicht verstanden
habe , Autorität und Ansehen des SsldatenrateS seit dem 9. Ro -
vember zu heben .

Vor einigen Tagen melkten wir auS Gelsenkirchen , daß ein

dortiges bürgerliches Blatt von den Spartakisten kurzerhand ver -
boten worden ist . Dieses Vorgehen sondert schärfsten Widerspruch
Henaus und ist auf die Dauer nur geeignet , das Ansehen der Revo -
lution zu schädigen . �

Solöatenkunögebungen für die Regierung .
Keiner Svartakusregierung Dienst !

Die Marineangehörigen Flensburgs haben am 27 . De¬

zember 1918 ein Vertrauensvotum für die Regierung be -

schlössen. Aus die falsche Nachricht hin , daß die Negierung Ebert .

Haas « gestürzt und eine Regierung Liebknccht - Rosa Luxemburg an
ihre Stelle getreten sei , haben sie die . Erklärung abgegeben , daß
sie dieser Regierung den Dienst verweigern und
jede Gemeinschaft mit dem Bolschewismus ablehnen .

Der Arbeiter - und Soldatenrat Swine münde hat sich der
Resolution im Prinzip angeschlossen und veröffentlicht fob -
gende Kundgebung :

Wir wenden den Bolschewismus in jeder Form bekämpfen ,
ebenso auch jeden Versuch der rechtsstehenden Parteien , der die
Errungenschaften der Revolution vernichten will .

Der Zentral - Soldatenrat der ' Fliegertruppen erläßt eine Kund -
gebung , in der es heißt : „ Mit einem treuen , arbeitsireudigen Volks -
beer steht die Fliegertruppe geschlossen hinter dem Volksbeauftragten
Ebert und seiner Regierung . " Die Kundgebung schließt mit einem
Aufruf an die Kameraden zu freiwilliger Manneszucht und festem
Zusammen halten in treuer ArbeitSgemernschast .

Lokomotive bzw . Schleppdampfer selbst bewegen kann . Zur Be -
förderung aus den Gleisen ruht es auf einem Untergestell mit Achsen
und Rädern , von dem es leicht abgehoben worden kann , wenn es
ins Wasser gebracht werden spll . Wenn man bedenkt , daß unsere
größten Güterwagen wicht über 29 Tomwn laden , und selbst die
allerneuesten amerikanischen Koblenwagen , die schon ivahr « Iln -
gehener darstellen , doch nur 77 Tonnen laden , so erscheint diese »
Eisenbahngefährt von 100 Tonnen Tragfähigkeit in etwas verdäch -
tigem Licht . Andererseits bedeutet dieses Gewicht für ein Boot selbst
auf einem Kanal eine sehr geringe Leistung .

Der Vorteil , das Umladen überflüssig zu machen , wäre aller -
dings so bedeutend , daß der letzte Einwand demgegenüber weniger
ins Gewicht siele . Außerdem würde die Zukunft dieser Erfindung
ober auch von der Kostspieligkeit dieses Allerweltsahrzeuges ab -
hängig sein , über die noch keine Angaben gemacht worden sind .

Notizen .
— Das Heim für blinde Studierende , das Frau

Ellen bon Siemen ? geb . Helmholtz vor einiger Zeit gegründet hat ,
ist jetzt von der Stifterin unter die Verwaltung des Akademischen
Hilfsbundes gestellt worden . Die Anstalt befindet sich am Schiff -
banerham 29a . Sie besteht aus einer Ausknnftsstelle . die der
blinde Dr . GZbler - Kmbbe leitet , und dem Heim für blinde Stu -
dierenbe . Ter Hilfsbund beabsichtigt , auch sehende kriegsbeschädigt «
Studierende auszunehmen , um den Minden den Verkehr zu er «
leichtern .

— Verband der Freien Volksbühnen . Im
XI . Konzert des Verbandes der Freien Volksbühnen , das am
12. Jannar , mittags 12 Uhr , im Theater am Bülowplatz statt¬
findet . wird Artur Schnabel Beethovens Sonate E- äur op . 109 ,
Schumanns Kreisle riana Werk 10 und Schuberts Sonate v - äur
op . 53 zum Vortrag bringen .

— Theater . Sonntag , den 5. Jawuar , nachm . 2>Z Uhr . im
Kleinen Schauspielhaus Ausführung von Wildenbruch » „ Hauben -
lerche " durch von der Front heimgekehrte Schauspieler . — Am
4. Januar , nachmittags 314 Uhr , im Neuen OperetienhauS Schijs -
Hairer dämm 4a , Erstaufführung des Lustspiels� „ Die Jugendfreunde "
von Ludwig Fulda .

— Der prophetisch « Zensor . DaS seit Jahren ver -
schollewe satirische Stück Roda - RodaS und RSSlers „ Feldberrnhügel " ,
das die Neue Wiener Bühne jetzr auferstehen ließ , wurde seinerzeit
wogen der vielen Anzüglichkeiten , die eS auf österreichische mili -
iävische Zustände enthielt , nach zwanzig Aufführu - ngen von ver
Zensur verboten . Die beiden Autoren bemühten sich damals , die

Freigabe des Werkes zu erwirken , doch der allgewaltige Zensor gab
nicht nach und meinte : « Solange es einen ?. k. österreichischen Staat

geben wird , in solange wird Ihr Werk mcht zur Ausführung zu -
gelassen . " Rösler gab damals dem Zensor die Antwort : - „ Na , da
warten wir halt noch a bisserl ! "

Jetzt hat dies « Geduldprobe ein jähes Ende gefunden , und der

Zensor hat mit seiner unbeabsichtigte « Prophezeiung tatsächlich da »

Richtige getroffen .



Du Haft noch nicht öie Wählerlifte eingesehen !
Hole öas Versäumte schnell nach !

GeVerffchOsSmesuns
die Goftwirtsgehilfen im Zirkus Susch .

Am Donnerstagabend nahmen die Gasttvirt »gehilfen in einer
Riese nver sammlung im Zirkns Busch Stellung zu dem bisherigen
Ergebnis ihres Lohnkampfe - Z. Die Gastwirte haben nicht nur die

Bewilligung einer festen Entlöhnung unter Wegfall des Trins -
gelderunwesenS abgelehnt , sondern sie bereiten auch der Durchfüh -

nmq des gesetzlich vorgeschriebenen Achtstundentages Schwierigkeiten .
Sie sind auf ihrem alten Standpunkt stehengeblieben und bringen
die alten Kamps Methoden zur Anwendung . Die Forderungen der
Gehilsen sind mit einer allgemeinen Aussperrung beantwortet wor -
den und die Gastwirte , die den Gehilfenfooderungen gegenüber Eni -
gegenkommen zeigen , werden durch Androhung der Biersperve und
anderer Schikanen terrorisiert .

Die in den einzelnen Betrietben zum Verhandeln erschienenen
Kommissionen sind vielfach , wie im Hotel Adlon , mit wüsten Schimpf -
Worten einv fangen worden . Im „ Trocadero " sollen die Leute gar
mit dem Revolver bedroht wovden sein .

Allerhöchste Entrüstung hak das Verhalten der bürger -
lichen Presse in dem Kampf uni menschenwürdige Arbeits -
bedingungen hervorgerufen . Diese Presse verbreitet die ungeheuer -
lichsten Lügen über Ausschreitungen der Gehilfen . Ebenso wird be¬
hauptet , die Gehilsen bzw . ihre Vertreter hätten ihr Wort ge -
brachen , indem sie in den Kampf eingetreten seien , obwohl die als
oussichtS - und ergebnislos abgebrochenen Verhandlungen am 6. Ja -
nuar fortgesetzt werden sollten . Diese Behauptung ist unwahr und
in einer an sämtliche Zeitungen versandten Richtigstellung zurück -
gewiesen worden . Kein « der bürgerlichen Zeitungen hat der Be »
richtigung Aufnahme gewährt . Eine andere , von der . B. Z. am
Mittag " gebrachte Lügenmeldung , worin gesagt war , der

'
Genfer

Verband wolle eine Aktion gegen die freigewerkschaftlichen Gehilsen
emleiten . wurde in der Versammlung von einem Vertreter ge -
nannter Organisation entschieden zurückgewiesen . Der Genfer Ver -
band stebe vielmehr voll und ganz zu den Forderungen der Gast -
Wirtsgehilfen und sei bereit , den Kampf energisch mit durchzufechten .
Auch der Deutsche Kellnerbund erklärte sich solidarisch .

Wie rücksichtslos die Gasttvirt « gegen die Angestellten vorgehen ,
kann man daraus ersehen , bah die weiblichen Angestellten , wo sie
» n Kost und Logis gewesen sind , brutal auf die Strasse gesetzt , ob -
dachlos gemacht worden sind . Unter Berücksichtigung aller dieser
Umstände ist eS gewiss als ein Zeichen allergrößten Entgegenkom¬
mens zu betrackten , wenn die Organisationen der Angestellten an -
ritten , erst noch die auf Wunsch der Unternehmer heute wieder be »
ginnenden Verhandlungen ak�uwacten , bevor zu weiteren schärferen
Massnahmen geschritten werde .

Stürmischen Beifall fand der Vorschlag , durch eine , heute Mit -
tag 12 Uhr am Aleyemderplatz , beim LehrervereinshauS , dem Ver¬
sammlungsort der Prinzipale , beginnende Demonstration die ernste
Entschlossenheit zur Durchführung der Forderungen zu bekunden .

Zum Schluss erklärten die in erdrückender Zahl Versammelten
in einer Entschliessung , dass sie mit Entrüstung von dem Beschluss
der Unternehmer , alle Forderungen der Gehilsenschaft abzulehnen ,
Kenntnis nehmen . Sie verpflichten sich, den ihnen anfgezwungenen
Kampf mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln zu führen .
Sie protestierten ans das Schärfste gegen die einseitig gefärbten ,
tendenziösen Berichte der bürgerlichen Presse . Sie verurteilen die
Gewaltakt « bei Arbeitsniederlegung und protestieren gegen den Vor -
Wurf , Gewalttätigkeiten begangen zu baben . Sie sprechen der Lei .
tung des Verbandes der Gastwirtsgehilfen ihr volles ' Vertrauen aus
und beauftragen sie , alle erforderlich «» Massnahmen zu treffen ,
welche de « endgültigen Sieg verbürgen .

*
Die Verhandlungen zwischen Wirten und Kellner « .

Ein « Korrespondenz berichtet hierüber : Im Berliner Lehrer »
Vereins hauS traten am heutigen Vormittag die Gastwirte und die
Kellner zusammen , um zu versuchen , en « Einigung in der Streik -
fmije herboizuführen . Di « Vor Handlungen gestalteten sich zeitweilig
rocht erregt . Die Gastwirte erklärten , dass sie stmnüglich die Forde -
rungen der Angestellten in der bisher vorgeschlagenen Höhe an »
nehmen könnten , ohne mit offenen Augen in ihren Ruin hineinzu -
gehen . Die angestellten dagegen erklarten , dass die Unternehmer
bei der gegenwärtigen Konjunktur namentlich infolge der ' hohen
Verdienste an Getränken sehr wohl in dar Lage seien , ihren Nnge -
stellten ein ausreichendes Gchalt zu bewilligen . Si >e verlangen
ferner auch , dass in der Frage der Beköstigung und des Logis Neue -
rungen eingeführt würden , die den sozialen Forderun gen der Jetzt -
zeit entsprachen . So verlangte man , dass namentlich has in vtelen
Betrieben dem Küchenpersonal vorgesetzte Volksküssenessen durch
bessere Kost ersetzt werde . Eine Einigung konnte bis zum Schluss
des Berichts nicht erzielt wevden , doch hofft man . ohne Anrufung
höherer Instanzen sich einigen können .

Die Münchener Handlungsgehilfen gegen Paul Lange .
München , 2. Januar . lPrivattslegramm des . Vorwärts ' . ) Hier

nahm eine heute abend stattgefundene grosse Versammlung
der Mitglieder des Zentralverbandes der Handlungsgehilfen
Stellung gegen den Redakteur der » HandlungSgehilfen - Zeitung '
Paul Lange , gegen dessen Schreibwerse die Versammelten euer -
( ftfch protestierten . Sie verlangen die sofortige Beseiti «
gung der heutigen Redaktion .

Lage , auskömmliches Gehalt zu zahlen , so müßt Ihr den Betrieb
einstellen . Hiergegen sind aber sehr schwerwiegende Badenken . Ein

grosser Teil der Angestellten besteht aus älteren Leuten , welche in

diesem Falle plötzlich aus ihrer Stellung gedrängt , nun noch des
Mindereinkommens verlustig gehen . Den alten Mann stellt kein

Unternehmer ein , die Verdienftmöglichkeiten sind ihm genommen .
Ein solcher Bruch muß unter allen Umständen vermieden wevden .
In dieser Situation verdient , ein Moment volle Beachtung , weil eS
für die Angestellten den Ausschlag gibt . Tor und Tür der Gesell -
schaften stehen für jedermann und zu jeder Tageszett offen , warum
wird angesichts der niedrigen . Entlohnung kein Gebrauch ' davon ge -
macht ? warum gehen die Angestellten nicht in eine besser bezahlte
Beschäftigung ? Frage man den ersten bestem , was bist du : Ant -
wort : Während des TageS Portier , in der Nacht Wächterl und du ?
Während des Tages Grünkvamhändler , in der Nacht Wächter ! und

so fort . Sehr wenige , oder vielleicht aar keine sind ohne eine be -

sonder « Tagesbeschäftigung und erzielen in dieser Weise vielfach
ein höheres Einkommen als im allgemeinen verdient bzw . gezahlt
wird . Lediglich dieser Umstand ermöglicht den Gesellschaften ihre
Existenz . Dennoch sind verschiedene kleinere Forderungen bewilligt
worden . Von dem Erreichten ist wohl da ? Wertvollste , daß jetzt
die Angestellten . den Sckutz ihres ArbeiterauSschmsses genießen ,
welcher in vielen Fällen als Vermittler nach oben und unten wirken
soll . Das Verhältnis der Gesellschaft zu ihren Angestellten steht
gewissermassen unter Kontrolle des ArkeiterauSschusses und dürste
ein « vorteilhafte Wirkung für die Angestellten haben .

Ueber die Lohnverhältnisse bei der Wach - « nd

SchlicssgeseNschaft
Berlin -Charlottenburg erhalten wir von einem Angestellten dieser
Gesellschaft folgende Darstellung : „ Jeder fühlende und denkende
Mensch wird Ihre Ausführungen , dass das Monatseinkommen von
150 bis 180 Mark so ungefähr die Hälfte deckt von dem , waS tat -
sächlich erforderlich ist , um bei den jetzigen teuren QebenSlbcding ' uw-
gech auszukommen , unterstreichen . Die Angestellten der Gesell -
schaften sind sich dessen vollkommen bewußt , leider ist eine Erhöhung
deS �Einkommens , n - m den allgemein jetzt gezahlten Löhnen und
Gehältern gleichzukommen , aus tristigen Gründen nicht zu er -
reichen , denn , wenn jedermann die Erhöhung der Gehälter für die
Wachleute anerkennt , so nicht die Herren Wach - und Schließ - Mon -
ne nten . Fast in ihrer Gesamtheit lehnen die Herren Abonnenten
jede Erhöhung des Abonnementspreises ad . Die Herren halten dl «
Bewachung ihrer Wertobjekte für so minderwertig , dass sie vorziehen
die Bewachung aufzugeben oder sich in einer anderen unzuläng »
lichen Weis « zu helfen . Die Abonnentenverträge sind zu einer
Zeit abgeschlossen , in welcher beide Teil « keine Ahnung hatten , daß
dir Revolution kommen und das Gafüge dieser Verträge zerbrechen
würde . Di « Gesellschaften arbeiten nun all « noch mit solchen für
die Jetztzeit zu niedrigen AbonnementSverträgen . Es würde sich
z. B. bei der Gefellschaft , bei welcher Schreiber dieses angestellt ist ,
bei Bewilligung der von den Angestellten bereits gestellten Forde -
r " n als da sind , ein Grundgehalt von 180 M. beiderlei Ge -

> hiS und zwei freie Nächte im Monat ohne Gehaltskürzung , ein «
Mehrausgab « von 100 000 M. pro Jahr eogechen , für welche aber
keinerlei Decki >pg vorhanden ist . DieS ginge die Angestellten cigent -
lich nichts an , sondern sie können sich sagen , seid ihr nicht in der

Warum ich sozialöemokratijch
wähle .

Dir Sozialdemokratie hat allein von allen Par -
teien mit Energie dasverderblichcHerrschaftssystem
bekämpft , das uns in de » Wgrund geführt hat .

Die Sozialdemokratie ist schärfste Gegnerin
deS Kriegs gewesen und hat ihn mit allen Mittel « zu der -

hindern gesucht . Als er gegen ihre Anstrengung ausgebrochen
war , hat fit die Niederlage mit ihre » entsetzlichen Folgen vorn

deutsche » Volk abzuwenden gestrebt , gleichzeitig ist sie für
einen rechtzeitigen Frieden der Verständigung
mit allen Misteln eingetreten .

Tie Sozialdemokratie ist die einzige Partei , deren Sieg
Gewähr dafür bietet , daß die neu errungene Freiheit dem deut -

schen Volke er ü alten bleibt . Ihre Politik sichert die

Errungenschaften der Revolution und bietet die

beste Gewähr gegen reaktionäre Rückschläge .
Die S o z i a l d e ni o k r a t i c ist die einzige Partei ,

deren Programm die Durchführung des Sozialis »
muS ohne Schädigung des Wirts chaftsorganiS -
mus ermöglicht . Die bürgerlichen Parteien wolle » die Herr -
schast des Kapitalismus verewigen , die linksradikalen Gruppen
haben mehr die Zerstörung deS Kapitalismus , als den positiven
Aufbau des Sozialismus im Auge ; ihre Pläne drohen , den

ganzen Wirtsckjastsapparat in Trümmer zu schlagen .
Die Sozialdemokratie allein sichert einen d a u -

ernden Frieden . Nur sie von allen Parteien ist imstande ,
wieder ruhige und friedliche Beziehungen zu dm Nachbarvölkern
anzuknüpfen und der internationalen Gerechtig -
k e i t zum Siege zu verheflcn .

Die Sozialdeinokratie VerKitt die Interessen
dller arbeitenden Me « schen,ob Kopf - oder Hand -
arbeiter , ob Arbeiter im engeren Sinne , Angestellte , Beamte ,
Haudwerkrr , Landwirte , Gewerbetreibende usw . Sie will jedem
Arbrstcnden den vollen Ertrag seiner Arbeit sicher «.
Nur ihr geht das Recht des lebrnde « Menschen vor dem Recht
deS toten Kapitals .

Die Sozialdemokratie erstrebt geistige Frei -
heit , Abschaffung jegliche » Gewissenszwangs , volles Recht der

freien Meinungsäußerung für jedermann , gleiche BildungS -
Möglichkeiten für alle « nd Aufssteg der Begabte « .

Die Sozialdemokratie allein kann daher Deutsch -
land ans dem Abgrund , in dm es durch das Verbrechen der
alte » Machthaber hinabgcschleudert ist , crrettm und einer

höheren Stufe der Kultur und Gesittung , als

sie bisher je erreicht wurde , zuführm .

Ich wähle deshalb sozialdemokratisch , denn

Sozialismus bedeutet Glück , Wohlstand ,
Zufriedenheit , höhere Gesittung und persön »
liche Freiheit für alle geistig und körperlich
schaffenden Menschen .

Die fortgesetzten Ermittelungen ergaben heute früh , dass ew An -

gestellter des Hotels Adlon ihn um IVA Uhr noch im ersten Stock

des Hotels gesehen habe . Dort liegt eine Flucht von Räumen , die

aus Salon , zwei Schlafzimmern und einem Badezimmer bestehen .
Eine solche Hoteltvohnung hatte bis gestern ein Gast innegehabt ,
der sich Hausbesitzer von Winterfeld aus Hamburg nannte .

In der vergangenen Nacht war „ von Winterfeld " in seinen Räumen

nicht mehr gewesen , sie waren alle abgeschlossm . Nach Oeffnung
der Räume sah man im Salon den Geldbriefträger tot in einem

Sessel sitzen . Ein Laken aus der Badestube war ihm über den

Kopf gehängt . Das rechte Bein stand vorgestreckt , das linke Kampf -

hast angezogem Nach Abnehmen des Bad - elakens erkannte man auch

gleich die Art der Ausführung de » Verbrechens . Die Mütze war

dem Geldbriefträger tief über den Kopf gezogen . Ueber den

Mund war ihm eine Serviette gebunden und eine 3 Millimeter

starke Leine ihm um den Hals gelegt und lassoartig zugezogen
worden . Dann war sie um den Sessel herumgelegt , so daß sie dir

Hände starl anschnürte . Bestell - und Brteftasche wurden leer vor¬

gefunden . Die Kuwerts , in denen sich die Werte befunden hatten ,

lagen durcheinander unter dem kleinen Tisch des Salons . — Auf

die Ermittelung des Verbrechers haben die Oberpostdirecktron und

die Kriminalpolizei je 5000 M. Belohnung ausgesetzt .
Der Täter ist bei Ausübung feiner Tat planmähig und raffi¬

niert vorgegangen . Er hat alle Vorhänge und Rolljalousien an dm

Hoffenstern geschlossen , in der Badestube die Wanne voll Wasser
laufen lassen , um sich, wenn die Ausführung des Verbrechens nicht

unblutig verlaufen wäre , gut säubern zu können . Von dem Strick ,
den er mitbrachte , hat er nur einen Teil benutzt . DaS andere , ab¬

geschnittene Stück fand man im Salon in einem Berti ! aw. Aus
der Liste deS Postamtes wurde festgestellt , dass der angebliche
von Winterfeldt , um mit dem Geldüriefträger bekannt zu werden .
zwei Nachnahmebriefe an seine Adresse im Hotel Adlon gerichtet
hat . Der «in « ist in NO . 43 , der andere in W. 58 ausgegeben .
Sie lauten je über 10 M. Dem Täter sind ausser den 8000 M.
in barem Gelde , noch 3b Wertbriefe in die Hände gefallen . Die

zur Bestellung übergebenen 41 Gctdb riefe waren zusammen über
53 000 M. deklariert .

Der angeblich « Hausbesitzer HcmS von Winterfeldt auS Ham -
bürg kam das erstemal am 23. Dezember nach dem Hotel und
mietete ein Zimmer im zweiten Stock . Dieses beivohnte er bis
zum 27. Dezember . Er erzählte , dass er in der nächsten Zeit feine
Eltern aus Rnssland erwarte und sich mit ihnen wochenlang in
Berlin und im Hotel aushalten wolle . Für diese Zeft wünschte er
passende Räum « . Der Gast reiste dann am 27. Dezember ab . kam
am 1. Januar , mittags , wieder und übernahm die bejteÄtcn Zimmer .

Nach der übereinstimmenden Beschreibung steht der Täter etwa
am Ende der dreißiger Jahre . Er ist mittelgrvss und hat einen
gepflegten schwarzen Vollbart . Er trug einen dunklen Ueberzieher
und « inen dunklen Jackettanzug und wahrscheinlich einen Kneifer .
Was seine Koffer enthalten , kann erst festgestellt werden , iocnn der �
Erkennungsdienst mit seinen Ausnahmen fertig ist und Vertreter
des Gerichts und der Staatsanwaltschaft den Tatort besichtigt haben .

Der ermordete Geldbriefträger Lange war verheiratet uno Fa -
milienvater . Ein Sohn von ihm , ein Postgehilfe , stand lange im
Felde und kehrte erst jetzt nach Hause zurück .

GwfrBerün
Raubmord im tzotel ?) S! ott .

Ein Geldbriefträger ermordet und beraubt . — 10000 M.

Belohnung .
Ein furchtbares Verbrechen wurde heute vormittag im Hotel

Adlon am Pariser Platz entdeckt .
Der S8 Arhre alte Geldbriefträger Oskar Lange aus der

Paulstratze 28 , der auf dem Postamt 8 in der Französischen Strasse
angestellt ist , trat gestern früh zur gewohnten Zeit seinen Dienst an .
Kurz vor 9 Uhr begab er sich auf den Bestellgang . Er hatte 8000 M.
bareS Geld und 41 Geldbriefe mit hohen Beträgen auszuzahlen .
Als er n- ' cht zurückkehrte , liess das Postamt in seiner Wohnung
nachfragen . Aber auch hier war der betagte Beamte nicht wieder
erschienen . Sofort wurden Nachforschungen nach dem Vermissten
eingeleitet . Sie ergaben , dass Lang « kurz vor 9 Uhr zunächst in
der Wilhelmstrasse 71 bei der Nordischen Grund - Kredit - Aktienbank ,
dann im Hotel Adlon und hierauf im Hotel Bristol Unter den
Linden gewesen war . Die nächste Bestellung bei dem Juwelier
Friedländer Unter den Linden hatte er nicht mehr ausgeführt . Nach
diesen Feststellungen wurde sofort die Kriminalpolizei henachvichtigt .

„ Die Nationalversauunluna und die Polizeibeumteit " lautete
das Thema , das in einer überfüllten Versammlung der Polizei -
bemnten Berlin » im grossen Saal des „ Böhmischen Brauhauses "
verhandelt wurde . Der Referent Kriminalkommissar Genosse
Lehnert verstand es in ausgezeichneter Weise , den Anwesenden
die Bedeutung der Itattonaltvvhlen bor Augen zu führen und sie
mit den Gedankengängen des Sozialismus vertraut zu machen .
' »ein « oft von lebhaften Justinunungskundgebungen unterbrochene
Rede fand am Schluß stürmischen Beifall . In der Diskussion ver -
suchte der Polizeiwachtmeister Pietsch Stimmung für die Fort -
schriftliche Volkspartei zu machen . Er fand aber in der Berfemvm -
lnng stürmischen Widerspruch . In der toeiteren Diskussion traten ,
mit einew einzigen Ausnahme , alle Redner für den Anschluss an die
Sozialdemokratie ein . Genosse Wusch ick vom Propagandaaus -
schuss der Sozialdemokratischen Partei wies noch besonders darauf
hin , dass das Flugblatt der Deutschen Demokratischen Partei :
„ Beamte und Lehrer ! Männer und Frauen ! " geradezu vor Lügen
und Verleumdungen strotzt und nur darauf berechne tsei , Gimpel -
fang unter den Beamten zu treiben . Folgende Ltesolution wurde
gegen nur drei Stimmen angenommen :

„ Die im Böhmischen Brauhaus versammelten IssOO Polizei '
beamten begrüßen die am 9. Sdoimmbcr gegründete Republik . Sie
sprechen denjenigen , die diese Republik begründet haben und dir
sie seit Sonntag leiten , ihr volles Vertrauen auS . Sie fordern im
Einverständnis mit der S . P. D. den baldigen Zusammentritt der
Nationalversammlung in der Gewiss hsit , dass nur sie einen schnellen
Frieden und die Wiederkehr geordneter Verhältnisse bewirken kann .
Sie weisen jeden Terror und jede Reaktion auf das entschiedenste
zurück und lehnen auch den Liberalismus ab , mag er sich auch jetzt
vor der Nationalversammlung noch so demokratisch gebärden . Die
erklären sich mit den Zielen der S. P. D. ei mö stranden und machen
es allen Kollegen und Kolleginnen zur Pflicht , für dies « Partei
zu werben , zu arbeiten und am 19. Januar zu stemmen . "

Die AnSlegkstellen der Wählerlisten für die verfassunggebende
Nationalversammlung werden für die Stadt Berlin noch durch
öffentlichen Anschlag besonders bekannt gegeben .

Post - , Telegraphen , und Zollbeamten ! Sonntag : grosse Ver -

fammlung sämtlicher Postbeamten , vormittags 10 Ki Uhr , in den
II nion - Festsälen . GreifSwalderStr . 221 . Es sprechen
Oswald Johannsen und zahlreiche Postbeamte . Beamte
und Beamtinnen , erscheint in Massen !

Die Lichtspiele Neue Philharmonie , Köpenickerstr . 96/97 bringen
von heute ab . Das Land der Sehnsucht " mit Gesangs -
einlegen ans dem Volkslied : » Sah « in Knab ein Röslein stehn ! "
Hierzu gelangt zur Aufführung der Detektivroman „ DaS Ge -
heimnis hinter den Kulissen der Radrennbahn Treptow " .

Seht die Wählerliste « ei » !

SchSneberg . Di « Wählerkefien liegen im Neuen Rath aus .
Rudols - Wilde - Ptatz , Ratskeller , an den Wochentagen von 9 —7 Uhr
und Sonntag von 9 — 4 Uhr aus .

Groß - Serliner parteinachrkchten .
MahlSdvrf . Sonnabend , den 4. d. Mts . , abends 7 % Uhr . Mit -

gliederverfammlung bei E. Anders , Bähnhofitrasse . Auf der Tages -
ordnung steht u. a. : „ Unsere Aufgaben bei den bevorstehenden
Wahlen zur Nationalversammlung " .

Erkner . Hier fand seit der Revolution last allwöchentlich eine
Versammlung statt . Die Zahl der Parteimitglieder stieg von 20
auf über 200 , die Zahl der „ VorwärtS ' - Abonnenten von 30 auf SSO.
Auch der Reichsbund der Kriegsbeschädigten und ehem . Kriegs «
tcilnebmer gewann über 100 Mitglieder und konnte zirka 3000 M.
an Knegerwttwen , Waise » « nd Schwerbeschädigte verteile ».



Sonntag, den S. Januar, mittags I
• M Palast - Tliealer ai Zoo:
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Soeben erschienen neu in 250 . Auflage :

Hygiene der Ehe
und der Flitterwochen .

Aerztlicher Führer für Braut - und Eheleute
von Frauenarzt Dr . med . Zickel , Berlin .

Inhalt : Ueber die Frauenorcar . e . Körperliche j
Elictauclichkeit und Untauglichkeit . Gebar ui : 0 '

Stillfähigkeit Hindernisse der Liebe . Ausschweifungen , j
Vorbeugungs - und Ansteckunesschutz . Geschlechts¬

krankheiten . Gciühlskälte I
2 Mark franko in briefmarken . auch Scheinen

rder Nachnahme durch
Hygienischer Verlag P. Thomascöky ,

Berlin W SO, Fürther Str . 4. P5L'

Franenreeht - FrauenpOleht zur Hatlonalwabl .
Referenten : Martha Hoppe , Wally Zepler , Kandidatinnen zur Nationaiwahl ,

und Hermann Lüdemann , Kandidat zum Preußenparlament .

Frauen , heraus aus dem Haus, hinein in die Versammlung!

Ardeltwerke , sjai
Eberswalde bei Berlin

F emspr . No. 34, 389, 407 u. 410 4 Abteilung
Telegr . - Adresse : Ardeltwerk / Zahnräderfabr

Zalmräilsr Mw
Verzaiin . einuesaniit. Eörp. in 2-8 Ariieitstssj.

£06/2 *

GM

MchlÄttl
als Futterrüben Zentner » M.
abzugeben Dagernlatz Ost ,
LankwItzci - straBe . C807) *

Sänqer ,
Baß it Bariton , hervorragenbe
Edmme , cmpstrhlt sich Vereinen
usw. zu Konzert . , Vergnüg , »sw.
Znschr. UNL d. k. 4WI an Rudotl
Messe , Berlin SW 19. 250/14

PropagandasAusschuß der Sozialdemokratischen Partei für GroßsBerlin ,

Die heue Broschüre von Fritz Johannes .
Wer nennt die Namen ? 657D
Derer , die sich verkauften ?
Das Volksgericht über die Korruption .

— — Preis 40 Pfennige . — — — —
Verlag W ernick , Berlin - Friedenau , Moseistr . u

Biologisote InstiM J. Jäger, ÄÄ
behandelt folgende Kranthciten ! Ischias , (licht , Rheumatismus ,
Nerven - , Herz- , Asthma , Magen- , Darm - u. fiamorrhoiden -
l -eidcn, sowie Frauenleiden aller Art Die zuveriSssige und g°.
wissenhaftc Behanblung wird durch staatlich geprüftes IHmn -
Person , attogcs . unt Aussicht h. bekannt , gfaluthcilfiint . uuf öl .

feie Zähne
bcugungsmittel bei Bazillen - Infektion
höhle . Ueberau zu haben .

erzielen Sie meist
schon nach kurzem
r " brauch der herrlich
c, irischenden Zahn¬
paste Chlorodont .
Vorzügliches Vor -

durch die Mund -

• �sSpezial - Seh &ndhmg�
v. üeschlecMsleid . bei Männern n . Frauen

gründlich und möglichst ohne Berufsstürung
P Wnifippf Berlin . Invaliden str . 147 i. Big Ecke Bergstrabe .Ii. illüUuIl , Zpr 10- 12 u. 4-7, Sonnt . la —IAMitiwochgeschioss .
Viele �ahre in Kranbenhäusern u. Kliniken tätig gewesen .

Untersuchung kostenlos . M3L*

Speziatarzt
f. Haut- , Harn- , Frauenleiden
Salonrfan ■Suren , Blutunterf .
6chnrtlfte Befreiung von anitett
SrankHetten der Harnorgane in

Heiia ' S Jägerstr . 12
Sprechst : 11-1, 5-7, Somit 11- 1

tauft 6582*
Deutsche Metallindustrie

ß - irfürffenbamm 166 .

lü

Blufschwamm , Muttermale
entfernt ohne Schneiden nach

Snstem vr . med. Ooedel
91. I . indemntin ,

Oronienftr . 5V iL
Sprechst 4—8, Sonntags 11—1.

Korke ,
Wein und Sekt ,

tauft zu höchsten Preisen
R. Nachemstein C. in. b. iL, *

Ehariottenbg . , Windscheidstr . 5.

Inslallaienre , Fafiriken.
*

taufen elektr. -Ulofctiaiien , Werk¬
zeuge, Rleimaofchinm günstig
Knrzestr . 18. Tel. : Alex. 4782.

Pferdeauktion
Am Sonnabend , den 4.

Zannnr 1019 , 0 Ahr cor -
mittag », wird die nnfec -
zelchnoke Abteilung etwa
ISO arbeiissShlge Pferde
meisldletend versteigern .

Nnr Sefitzer von roten
und weihen pferdeknrten ,
die von der Polizei gr -
strmziell sind , haben Zu¬
tritt , Händler sind au » .
ges . hlslfrn . Zeder Käufer
tmig sich ( egiflniietea
können , ©ic Berfteiricrung
finde ! im Kosernenhcf der
Lufffch . - Erf . - Ab! . Berlin -
Aeinidlendori - Aleft , Span -
dauer weg , stakt 676 ©

LBlISEiiJer-EFsatz-JllJt . I.

Usü 1 �aokronen sowie clettrische
- AHh- i - t : UiniiV - �n Beleuchtungen , Gasiocher ,

g" ' " letzt direkter Fadritvert - Uf Sicsew - kc' - Mäbcihans , Bad -
?. » Prwate zu . enorm bil - s st�z « gg. Spezialität : Ein -

Aederdandwanen .

nowitzbriicke . ) _ _ 238/5 * , jül . riae Gorantie Nerian . c, j ' s -
tn . 7 Goszugteone , - zi >oynz: mmer. I angeoor : «ompieircs , ea>I
wuiih . Mwln imlTnn ?rrm " 0" e / Kugampcl , alles mit i Elche, Schlafzimmer , mitauI be. tbccfeit , Uhceimctfaui , Giasbebang , billia ocrtäuf . grotzem , dreiteiligem Spie .Traurutge , Storesvertauf . Ad. fich. Puloer , Romintenerstr . gelfchrank , nur 1750, —. Mo-
miralstratze 4, L_ _ lüäK * ZK. zg, j . 238(3'

Bctfnnf « sehr billig fast Gardinen ,
'

Stores , Bilder ,
neue Teppid, - , Bettvorleger , Uhren usw. billig abzu .
Lauferstosse , Gardtnen , Sto - geben , Thau , Lchönhouser .
res , Portreren , Diwandecken , aller liy ITiiin »
Tischt ecken, Federbetten , i - -
Steppdecken , Tülldettdecken , 1 ®a ' btncB , Stores , Künstler -
Fried , Prtnzenstratze 84 Ii stardenen, . Vorhang - , Tüll .
Moridoiapf » decken preiswert , Lottumstraßec- aorigoiagi . - - 4 II rechts sSchönh - us - rtor ) . '
Gaskronen , ( z- aszuqlampen , i — s, . - . . .. .

Gasioandarme , echte Bronze - » l-
fronen . Seltene Gelegen .
heitskäufe wegen Geschäsis . �ch�cken. Stwvdeck - N. Di .
eufqobe . Schröder , Hoch str. 33, „

Tiillbettdeck - n.
N-"*kl,iffs,eit ?_ ß 27tt * f>}trt9tirbincn , Portieren , Tep -»ertnurszett 3- 0. - - - -- ik a: c»e. Läuferstoffe . Federbel -

Psandkeihau «, Hermann , ten , zu billigsten Preisen .
bläh 6. Massenauswahü Pelz . Herzig , Zehdenickerstraste 15.
seichen! Skimkskroqen , Skunks . ( Rosenthaler Tor. ) *

n,uIaS,Ä . m„ l,S� ! �clsmaten ! Wollen " Si -
Pcl - war - n noch billig kau.

cp- n' fhüiseit Sie in den
» c��, »i Passende . est. . Blauen Basar * laufen . Rai .
e°lch «hf - ! _ _ _ IffiS ser . W! ,heIm . Str - ste 16, am

Pelzxarnituren ! zu herab - Bahnhof Alexandcrplatz .
gesetzten spottbilligen Preisen ! | � 86S*

iunksir - gen . . . . Alasiafüchse , s Mnoßtorscits fertigt an bei

d' erne Küchen, ste ' oenteilig ,
375, —. Kein Kaufzwang . -f42

Möbel jeder Art aus Teil -
Zahlung und gegen dar .
Gtoste Auswahl . Kulante
Bedingungen . Möbelhaus
„Suifeitstadt ", Eöpcnicker - 1
strotze 77/73, EckeBrück enftratze , '
nahe Iannowitzbrücke . _ 20SI*

Möbek - Gohn , im Osten , ;
Grotze Frankfurter stratze 38 !
(5. Minuten vom Aiexanber »
pkatz), im Norden Badstratze l
Nr. 47/48, liefert ans Kredit
an jedermann bei kleinster
An- und Abzahlung ganze
Wohnungseinrichtungen und
cwzelne Möbelstücke sowie
farbige Kücheii - Einrichtungen
in bester Ausführung . Be- :
stchtigung meiner Wobei ohne
jeden Kaufzwang gern ge» �
staltet . Kriegsanleihe und
Spartassenbücher nehme 1
gern als Anzahlung . Grötzle !
Rücksicht bei Krankheit und '

Arbeitslosigkeit . Ltcferuug I
frei Haus . Liefere auch
nach auswärts .

Möbel- Grotz , Grotze Frank - 1
futlrr Strafte 141, zweites De»
schüft : Inoalidenstratzc ö, Ecke

Blaufüchse , Rotfüchse Silber . Sfa ' fziig� - Frau Margarete
füchse. siobeifüchse . Zltisgarnt . Ridster , Fehrbellinerftr . 5. *
turen , Massenauswahl msder - , , , — -r-
ner erstklassig verarbeiteter . Ael >wgreu und Muffen in
Pel . troont und Muffen aller Krenzfiidis sowie Weitz- ,
Ar! ! Schmucksachen . Silber . Blau . . Sklber - nnd Af�ka- . .

. . . . . . . .

tuschen . Sonntag geöffnet ! Uichse. ferner Stunks . Mar . ASerstratze . iiekert stels zu bil -
Leihhau », Warfchauerstr . 7. * o Li ■ ' C; ,ne jeden ligcn Preisen gute Möbel he»"

ckea<» Smakina Gebrock L? « ' " ' ' nein er gen bar oder beaneme Teil -

» ää
smeortmurage rzz - izs . tu - strotze und Stadiischer Spar - bringen . Wert 5 Mark .

Sknntstrnaen , 85, —, Pelz , lasse. Reparaturen fchness no- r . . ». , ». ! !

_ _

Äfüdi�ST " 6n'
Kostüm '

preisw - rt . _ _ _ 151Jr K�ste Anzohinng ! been�ste
töcke » �lufra »oti 1 o �ei�! ra ? Rosentdaiertor . Abzahlung , grötzle Rücksicht.
I « M Kostüme Ulster per" 263 4. Ecke Ao- Einzelne Möbelstücke gebe be-

' K3n. r s-nfholerstratze . mir l Tee- p- , reifwilligst ab. «rieg - anl - ihe
mnhit�raerftrn�� in ' la " fln €it Pelzkragen , Mus. nehme in Fahwng . Landwehr ,Babelsb - rgerstratz - 48. 1/1 fen_ sr ! M,f9/ 9tr , Alaska . Miillerstratze 7. eine Treooe .

Kostüm , hellgrau , grotze , Blaufüchse und olle anderen a - nh * in » reu o. ir
seidene Tischdecken. Sofa - Pelzartcn . Taschenuhren , Brll . Böd' f . rf ' raückB 41?»
tisch verkauft Waltowint . lanten . Silberfaschen , Alpaka . Vöditerstratze 31 - +112
Mentenffelstratze 97. +3 laschen , neue Lerrengarderobe . . Schkafz immer � IN reicher
" eefniW ' Stanzen , ange� " - -- - - - -- - - - - -- - - -- - - -Äuswah, . einfacher und eke

fangenes Material ,nm Av-
parat für Maler , billigst , für
Kieninncr , Maleruntenülien -
aefchöft Stlckel , Exerzlerstratze
Nr. 24, III .

Pianos , präditige , neur , xe»
brauchte , miitzige Preise , de-
quemstcRateiizalilung . Miels -
tiaoirre , preiswert . Sachter ,
Oranienbu . serstr . 42. _ _ 14K*

Gebrauchte Pianos in eige¬
ner Reparaiur - Wertstatt , wie
neu hergrstelll . Große Aus -
wähl . Bolle Earantte . Kla -
oierftimmer Adam , Münz »
strafte 16. _ _ _ I4K*

Pianos , besonders billige
Gclegenheilen , gute , ge-
braucht «, prächtige , neue .
Piauohaiis Max Becker, An»
dreasstratze 47. _ _ _ 43K*

Kon- erlziihern , neu , ge.
braucht , rertauft Steiulnger ,
WlAmannstratze 4. +73

Bandonion verkauft Bach-
mann , Hornstratze 20. 828b

Ptaninoa und Flügel , bil -
ligste Gelegenheiten , 600, —
aufwärts , darunter Schwach.
teuoinnos , Biesepiauos , Dun -
fenpianos , Bechsteinflügel ,
Dunfettflilgel , Sleinweafkügel .
Krüger , Neue Königstrotze 31.
sillleranderplatz . ) _ _ 226/16 *

Planinn , 980, —, grotze Fah -
lungserkeichferung . Piono »
Haus , All - Moabit Mc. � 1/2«

Trichterlose Prachfarawmo -
pbone vertaust preiswert
Drews , Schliomannstratze 19.

Spiralbohrer in allen Aus .
führungen tauft laufend ieden

: Pasten . Dreniiow , Panlstratze' Nr. 20. Moabit 9273. 13»*
i Kupfer , Messing , Zink,

Blei , Stanniol , Lnecksilber ,
i Zelluloid , sowie alle Metall »
: abfalle taust Peters , Prenz .

lanerstratze 24. Reinickendor -
�ferstratze 12. Priiuenftr . 28.
' Tel . : Königsstadt 3885. Händ -

ler und Fabrikanten Extra -
preise . � _ 27K*

! Elektrische Leiwngodrähtc ,
■Litzen - Kabel kauft Schumann ,

Andreasstratze 78, norm II,
am Schlesisdien Bahnhof . � 1/2 *

| Stoffabsäll «, Stoff und
Futtorreste , Garne , Mützen -
stoffe , höchstzahlend . Stecher ,
"chrbcllinstratze 57. Norden

Konfor - Wisten -

m
Hunderte gebrauchter Fahr -

rader aller Eaitungen rou -
munqshalber billigst . Fahr -
radlaqer . Weberstr . 42. 24k *

Fahrrad kauft Kraus , An»
dreasstratze 22. 1/16

Uma ™Zo �� . « brun, - «
6 « « S ? ' tesS ' direkt an Priw - I ? zu En-
ö " LS" " - Wagner . Edoe . nrosprelken . S- blakimme - .
nickerstratze 71. _ _ 12111 Srniaf - Fob - if , Burg ffr. 27,

Solzräderk aller Grötzen , �„Bllrohans Börse *. 176/2*
- - - I getterwaa - n. eiaencs Fabrikat , . . . . . . . , -

Billard , eichen. Etelzner . diMg. Weidlich . Brunnen - Köch' nein - ' öiwnq verkauf !
P- Nkstratz - 5l. _ +43 stratze 96. 1072* Agmus , Köntggrdtzerstrvtze «2.

Lande , Hühnerstall , wegen j Pelz - Rönwungoperkanf we- Kinderbett , eiserne », per -
Räumung sofort billig zu : gen Be- kleineriing meines kauft Jhrcke , Kreuzdergstrotze
perk - ufen . Preitz , Schweden - sehr reichhaltigen Pelzlagers Nr. 71.
flratze 4. +42 aller Arten In Kragen , Pe

826b '

" Zabrgänq . Vorwärts vom l . rinen , Muffen , sowie Pelz - -g��n�°�' P�°/ma°t?°tzen '
I A- ' NUst 1014 bis ietzl kragen für Herren lind Kna . varen . mairagen . .

komnlett , n oerkaufen . Graetz - den mit grotzer Rabatker . s"argarderf ! r °l��"*
ür. tze 63, Gartenhaus 17, 1m. atzigung , feiwelf - von 25 ® lt " ' «tar gar der str. 18.

bei Schnitz . 8045* bis 50 Prozent unter W« . I Ausstellung modernster Kü-
" Handlelterwaarn . Hol, röf -e- i b- rtg - n schon billigen Prei - �n , farbig und lasiert . In
«Mrelräder . Fck. "äder ! L?i ' e�f' /käi, ?� i'n tämt'
veeinwe - f Reanderstrotz . 9, «�6 «nd tnmtl «rTOÜntÄtl . . » " Nner
Kawefaki 257/6 * I ' � Gold - und Silber - Möbelhaus * M. Hirschowib ." owatsn . - o t. ainren . als Vrilldniringe , nur Südosten . Skalitzerstr . 25.

bihrcn , Silberiasd ' en usw. Hochbahn Kottbu. serior . Ich
Wcqncrlcihaus Potsdamer , unterbau « keine Filialen ! K* I
stratze 43. 117Ü - - -— |— iiieilii — 1 Kiichen - Einrichtnnaen , enf -

zückende Muster Mark 364, '
rnrfnn , Ms».

�
m If inna Hill ftp

* 698 usw. Höffner Möbel -
Fracken, lige , a� mÄ . «"�äufer, Veteraneüstratze
cd«v. �_ _4.. .. k cm» *-*■—AO. xwj. ' ö 1

Csrbi�lamptn , ( EarMb,

spottbllsig , Kn-
tDo7*fi . 9?e�nhprftr . 0. 257*1*

Gtsre «, Gvr�wen , neu ,
Diwc>nd?cken ,

biMa ab ?" aeben .
5, I, re�ts . *

G�- es . neu , 85, —,

nV. MMMMWK °tz , immer 9,5 - 7,20 .
zi - i - hen. Seelowerstr . "4. TT.

Renaratiir und WendeansteU �
Weitz. BUfcheestr . 67. , ?3K*

Miffe .

Serumaefprochc » haben sich i
i - ulere billigen Preise . Eichene I

0,5 - 7120 . Schlaf - !
«erkaufe Resmiiront . gute äimni - e 725 - 6M» . ciU,en -

Lage, Pankow . Mühlenstr . l . Serrenzimmer 6S5- 680fL echt.
furniert » Wohnzimmer 733 an.

Seifenq - fchäft , gutgehend , Ksickien 327 —1452 . Ouoliiäts -
mit reid lickem Warenvorrat arbeit . Biel Friebensmale -
nnd elektrischer Rolle vrei »- rial . Auch Einzelmöbel , Lic- !
wert zu verkaufen . Reflektan » fcrung eiqen ? Gefoanne . auch

Kron - nlnbrik verknnff Kro.
neu für Gas und »lekfrifch
Lich' . stngamreln . Awneln .
Ignse- ichor iimüändebalher
woefhtll - a. Dranienstrod - 65. ,tn wollen sich bitte unter g"tzerhalb franko . SSffners
5- firsfgebSude . _ _ _ _278 ' 4- ! jp . gzgi bei Daube tt. Co. , Möbelbäufer . Beteranenstratze

G- irdfnen , Gforez verksukt Ierusalemerflratzc 11/12, mel- 11 —13 lBeriängerte Invali .
billig Harz , Seelowerstr . 24. 1 den . 40/2 denstratzc . ) 100/2*

Mekallabsälle , Kupfer , Mes¬
sing, Pinn , Siickci, Zink,
Aluminium , Quecksilber , pho-
tographisdze Rückstand », Pia -
tin , Gold - und Eiiberadfiille ,
sowie alle anderen Metalle
kaust . Metallkontor *, Alte
Iakobstratze 138, Ecke Holl -
mannstratzc . Tel. ! Moritz -
viotz 12 858. U4R *

Messing , Kupfer , Zink. Blei ,
Aluminium , Zelluloid , Queck-
( Uber koitsl Möbus , Wold¬
stratzell , EckeTurm stratze . 27K*

Wcripapiere , Zinofchein «,
Hnpotheken , SoarbUdier . Erb -
fchafien , Lebcnsvolieen kauft ,
beleiht oorspefenkrei . <So-
fortigc GeldnuszahIung . l Deut -
fche Kreditkasse . Prinzettstr 54
sMoritzvlatzl . _ 1K*

Platin • Abfälle , Queck-
silbcr , Ketten , Ringe ,
Bestecke. Uhren , Taftelanffätze ,
Tressen , phologravhische Rück-
stände , Papiere . Gkllhstrumpf -
asche, alte Zabngebisse . sal -
pete - saures Silber , deren
Rückstände und Gekrätze
usw. kauft Platin » und Sil -
berschmelzere ! Broh , Berlin ,
Eövenickerstratze 29. Telenhon :
Moritzplatz . 8476. Einen «
Schmelz », direkte Berwertung .

Blaklnalisälle ! Gramm bis
7. 80! Zobnoebisse ! Ketten !
Rinne ! Milltärkeellen ! Glüh .
strumofofchel Filmabfällel
böchsttnhfend . Schmelzerei ,
Mekall - Einknnfsbitreau , Me-
berstratze 31. Telephon Aier .
ander 4248. _ _ _ 261*

Lacke, Bleiweitz und andere
Malerarttkel kmifen leben
Posten aeaen Bar, " bliing
De" /kch » Lack» und Farben -
Industrie , Gneifenoustr . 5.
fRollendoef S879. f •

Zelltlrldebkälle , Schallniak .
ten, Wachswalzcn , Glssh -
strnmpsnfche kaust Meinst ,
kentor *. Alle Iakobstr . 138.
Ecke Sollmnniistrgtze . ( Moritz .
platz 12 858. ) 114Ä*

Feh
10 357. _ _ _ 8350*

! Ai! « Elfenbeinbroschen ,
Billardbälle , Bruch usw.
kauft Kabisch, Lichtenberg ,
. Knntstratze 25. Postkarte g?»
nügt . _ _ ___ _ _ _ _ _+112

Petroleum kauft Mrrgo -
aal , Berlin , Belle - Allionee -
Sfrcße 32 . _ _ _ _ 186 2

I Plan luv oder Flügel aus
Prwafhand zu tnufeu gesucht.
Reisncr , Badstratze 17. Fern »
fprecher Norden 4103. +42

i Zahle höchste Preise für
Garn , Pläne . Süfimann . Lo-

' thringerstr . 25, Nootz. 8731. *

Elektrisch « Lciiunnsbrähic ,
Litzen , Kabel tonff Sdnt -
mann , Hoizmnrki stratze 20,
vorn . 1 Treppe . _ 174/14 *

Mnlcrmaterlalicn , Locke,
ck/nrben, Bronzen knuff
Sdimidt , Fehrbellinerstr . 83. *

Alster » Hose und warme
Joppe , gebronchf , nsifflere Fi »
grir , kaust oder l ' .u ' cht oegcn
Lkbcnsmittel . Woht+nberg .
/rhorfottenburg , Wctmnrkr -
strotze 40 III . 8IK *

I Böhmaschinen , guterhalfen ,/ kaufi höchstzahlend Kaliski ,
Nürnbergerstratze 64. K113*

Kani
von W
iottenburg .
stratze 122.
schatten . Voüfiüitdige Legr .
gänge Einzeisäqer . Anfang
Januar . _ _ _ L3K*

Englischen Unterricht - für
Anfänger und Fortgefchrit -
tcne , sowie deutsche und fron -
zösische Stunden erteilt E.
Swieniy , Eharlottcnburg ,
Stuttgorterplatz 9, Gatten -

, Hans IV. _ _ _
'

1 Technische Privatschule ®r *
, Werner , Rcgiernngs - Bau -
: Meister o. Ä. , Berlin , Nr-

onderftratze 3. Ausbildung/ zu Werkmeistern , Tedinikern ,
Konstruktcure ». Maschinen .
bau , Elektrotechnik , Hochbau ,

>Tiefbau . Neues Semester be»�ginnt : Anfang Januar . Abend¬
kurse. Tageskurse . 239/12*

I Kausiuälinische Privatschule
• von Hugo Strahlendorsf ,

Beuthstratze U, am Spitte ! »' markt . Lehrpläne unentgelt -
j lich. Am 4. Januar beginnen
i Handelslchrgänge für Damen
- und Herren vormittags 9 —l
- oder nachmittags 3 —7 Uhr

zur Ausbildung für das Kon-
ior . Tages - und Abendunter -

i richt in ollen kaufmännischen
- Fächern , fowie in Kurzschrist' fStolie - Sdircv ) . Maschinen .

schreiben , Schönschreiben .
Deutsch . Englisch . Fr - uzä5f <k.
Anmeldungen sederzeit li9K *

! Tanztehrkurse , Grupe , Ora -
nienstratze 68. Zweimonat -
sicher Sonntagskursus S Uhr.
Dienstoaskurfiis 9 Uhr abends .

| Monatlich 6, —. Einmonatliche
Borzugskurfe .

Klavierknrsu », Erwachsenen
Schnellmethode , Monatsprcis
5, —, Klavierüden frei , Musik -
akademie , Oranienstratze 63,
Moritzplatz . _ _ _ _237/12 *

Dildungozirkel für Schul¬
entlassene in Französisch ,
Englisch , Literatur und Sie -
nogcaphie . Beginn 6. Ja -
nuar . Anmeldungen täglich
0—ff. Arends , Kaiser - Fried -
rich -Slr . 81, Charlottenburg .

i Kanfmännische Prioakschule
von Georg Grunow , Belle -

- Alliance - Etratze 106. Drei -
monatslehrgänge , Halbjahrs -

i lehrgänne , zur Kontorausbil -
I dttng . Ausbildung in Sd) ön-
I schreiben , Masdsiueschroiben ,
- Stenographie , Buchführung ,
Rechnen , . Schriftverkehr , Wich-

; selkunbe . Riditiaschreiben . An-
Meldungen jederzeit . _ 14SI*

Arbeiier . Kurze theoretische
Ausbildung zum Fabrik -
meisier . Preiswert . Bcncken »

i dorff , Schrödersttatze 14, hoch-' parterre . 1/19

> Fußpflege , Massage , über -
nimmt Schwester Rubat , Ans -
bo. cherftraße 16, Gartenhaus .
( Wittenbergplatz . ) Mb *

Trchuiker , 30 Jahre , Jung »
geselle , sucht mödliertes Zim-
iv. cr bei gebildeter anhanx -
loser Dame . Offerten , . R. 5»
Hauptcxpeditson „Borwcrts

Arbeitsmarkt

Kssmomsm
Portier für Hau » am Bahn -

hos LeUeone , nur drei Wohn-
mieter , keine Zentralheizuiig ,
gesucht . Otto , Kniprodejiratze
Nr. 116.

Kleiner Seallrogen , 27. 12.
Wolhallothca ' er verloren . Da
nicht Eigentum und ersatz -
pfltchtig , gegen Belohnung
abzugeben Kühl . Ramler -
strotze "0. 35K

_ _ 80,1

Kunstmaler für Laudschaf -
ten , Blumen sucht Luilen -
nfer 33. _ _ S2jjb

Siratzeuhändicr zum Vir -
trieb etnes Rteseiifchiogers bei
grötztem Verdienst gesucht , g »
meiden täglich von 0—10 und
3— 4 bei Jäger , Gitschiner -

- stratze 106a. _ _ _ _43K*
elibte ,
elzen ,

Kavbnäheriuncu ,
zum Einfütiern von

vrminfTrTm

Danerwäsch « reinigt Der-
' kleinert und teontieel Born .
Reichenbrrgerstrotze 7. 78k *

Bank- , Privat - und Com-
mandit - Geld P- Leidenbach ,
Win terfcld strotze 32, parterre .
Gearünbet 1910, Telephon 2409
Nollendorf . Bureau int En¬
de i 835b

sowie Frauen auf leichte Rs
varaturarbeiten . N. Plitskie -
witz. Werderscher Markt 10. _

Auswärterin sofort vcrlangL
Gebr . Lewandowski , Belle -
Allianee - Sttatze 195. *_ 8296

Zeittinasausträgeein stellt
sofort ein BuGmann , Kauls -
darf , Mentwigstratze 17.

Anlcneein , geüble , für Buch.
drnck- Sdinellpresse , hie gleich -
zeitig die Kantorreinigung
übernimmt , gesucht . Martin
u. Ionsk «, Zollmannstratze 16.

auch Sriegsbeschilbtzke . mik
Sodeneibziehen . Stempel -
anleljen , Einsehenelzen r. nft
Rohrnnsehen geübt , finden
ivkort dancende Stevnnq .

Nngeboke mik tzlngnlie
blsh - riaerTöklgkelk . Cohn -
- msjirüaoc , petsoniic +cUcr -
flCifnltle u. barßl . an 1)3*

Skanska inliriken .
Abt . Glashütte ,

Perstorp ( Schweben ) . _

liüitjiigninÄr '
Randarbciier . für dauernde Be¬

stellt von sofort «in
ttfim Keookc ,

Gotzlershauseu W- . P.

Süöififier Met
der die gpferifoiicn von
Vnchdraekersarbe und deren
Ersatz selbständig herstellen
kann, fllr eine neu zu grün »
dende Fabrik gesuibt . OssertriiIPLIICA( JUVUl jLitt>. ->»//' V!
N. 3 Haiivtepped . Borwärts

wird fllr cm« neu zu grlln -
dende Margarine - Asbrik
aesuchL Derselbe mutz mit der
Fabrikation genau vertraut
sein und ftelbständtg arbeiten .
Off. P. 5 Hanvterp . Borwärts .

Putz - Üireklriee ,
Putz - Garniererinnen ,
Puiz - Zuarbeiterinnen ,

Jahresstcllung . per sofort oder später gesuchL
Vorstellung 10 Uhr oder fchriftlidie Meldungen mit B

geugnissen und Gehaltsansprüdzen . 680!

Panl Held Mig. , InvaüfienstT . 162 65 .

Zur Etnrickwng und Leitung einer Zabeik für
bester « mesfinavernickeile Druck - und Stanz -
qriiiel iu irassel wird für Dauerstellung durchaus
selbständiger , eitergisd )er

Bild ,

DttkSlM
al » velriebsieiter sur bald oder später gesuk

Ausführliche Angebott unter 690 D. an' schästsstelle des Blattes .
>Ie Ge-

GeNeitehAltosWäi ' gesneht .
Das Gewerkschattskartell Hannover - Linden

sucht einen Gewerkschaftssekretär .

Oerfelbc muß die sozialpolitischen und gewerkschaftlichen
i ragen völlig beherrschen Organisationsta ' ent besi ' zen ,
rednerisch begabt und gesund sein . Gehalt nach den
Sätzen des Vereins Arbeiterpresse mit örtlicher Teuerungs¬
zulage . Etwait « Dienstjahre In der Arbeiterbewegung
werden angerechnet . Antritt möglichst sofort . Schrift¬
licher Aufsatz über die Tätigkeit eine » Gewcrks hafts -
sekretärs vorbehalten . 290/7*

Bewerbungen mit kurzgeha ' tener Angabe des Lebens¬
laufs sind bis spätestens 25. Januar d. J. mit der Aufschrift
„ Bewerbung " zu richten an den Vorsitzenden des Kartells
August Pabst « Hannover , NIkolnlslr . 7.

MM . MMSM - MM
Perwal ' ungsitelle Reriin ® II. S1», Cinicnffr . 83 - 85

Geschäftszeit von 9 —1 und von 4 —7 Uhr .
Telephon : Amt Rordeu 185, 1239, 1987, >. 114.

Die Generalversammlung ber Verwaltungsstelle Berlin bat
beschloffen, zur Wahrnehmung der Interessen unserer weib-
ltd )en Mitgltoder eine Kollegw als

Sekretärin
anzustellen . Wir bringen diese Stelle hiermit zur Ausschreibung
und sordern unsere weidlichen Mitglieder auf, sich um diese
Stelle zu bewerben .

Bewerberinnen müssen mindeftens 5 Jahre dem Verband
ai » Mitglied angehören . Der Bewerbung ist ein Schriftsatz
über die Ausgaben einer toriblichen Berbandssekretänn bei
zufügen . Auch ist ein Bericht über die bisherige Tätigkeit de:
Bewerberin itt der Arbeiterbewegung erforderlich .

Dem Bewerbungsschreiben und den vorstehenden Schrift -
sähen bitte » wir das Mitgliedsbuch beizufügen und die Sen
vitna an den unterzeichneten Vorsitzenden der Wahikommission
zu Überweisen .

Die Zuschrift soll außerdem die Aufschrist „ Bewerbung "
ttagett .

Es wirb gebeten , die Bewerbungen bis spätestens 22. Januar
1919 einzureichen . 124 17

vis wahlkomtnlfflon .
3, A. : 33. Siertng , Berlin Ol. 54, Linlenstr . 83/85-
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